
LIA 166 

Fundumstände: Macedonia; Scampa – Shijon/Elbasan, aus der Stadtmauer 

Verbleib: verschollen 

Inschriftentyp: Grabinschrift 

Inschriftenträger: Material?, Form? 

Maße: H: - cm x B: - cm x T: - cm; Buchstaben: - cm 
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heubach
Schreibmaschinentext
Aus: Ulrike Ehmig - Rudolf Haensch, Die Lateinischen Inschriften aus Albanien (LIA), Bonn 2012.



Lesung: 

D(is) ° M(anibus) ° s(acrum) | Q(uinto) ° Mussio ° Q(uinti) ° f(ilio) | 

Aem(ilia) ° Clementi | aedi[l]i ° q(uaestori) ° IIviro | [q(ui) vix(it)] ann(os) ° 

X[L]V | [--- op]tim[o? ---] | ------ (?) 
 

Kommentar: 

Fragment eines Grabmonuments unbestimmter Form und unbekannter Maße; keine 

Bilddokumentation. Nach der Umschrift in CIL III 609 = 7321 ist die linke untere Ecke 

fragmentiert, unklar ist, inwieweit am Ende Zeilen fehlen. 

Grabinschrift für Quintus Mussius Clemens, den Sohn eines Quintus Mussius und einge-

schriebenen Bürger in der Tribus Aemilia. Er war aedilis, quaestor und duovir und ver-

starb im Alter von 45 Jahren. Der in der folgenden Zeile zu ergänzende Begriff optimo 

kann je nach vermutetem Stifter interpretiert werden: In funerärem und hier passenden 

Kontext kommen insbesondere viro, homini, parenti, genero, genitori, patri, fratri, mari-

to, coniugi, patrono und amico in Betracht. Es liegt nahe, daß der Dedikant in einer 

nachfolgenden, nicht erhaltenen Zeile genannt war.  

Bis auf vier Inschriften (CIL III 540 = 7274 und SEG 11, 1950, 138, Corinthus; HEp 1, 

1989, 102, Emerita; CIL II² 7, 498, cf. HEp 12, 2002, 140, Corduba) ist das Nomen Gen-

tile Mussius/-ia ausschließlich aus Rom und Italien sowie Nordafrika belegt. 

 

Datierung: frühere Kaiserzeit 
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